Zeitschrift: Schweizer Soldat : die fuhrende Militarzeitschrift der Schweiz

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 82 (2007)

Heft: 6

Artikel: Gegrundet 1807

Autor: Birchmeier, Christian

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-717279

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-717279
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

- Schweizer Soldat | Nr. 06 | Juni 2007

GESCHICHTE

Gegrundet 1807

Dieses Jahr feiert die Kantonale Offiziersgesellschaft Schaffhausen ihr 200-Jahr-Jubilaum.
Sie ist damit eine der altesten Offiziersgesellschaften der Schweiz.

OBERST CHRISTIAN BIRCHMEIER, STEIN AM RHEIN

Es besteht Grund genug, diesen Geburtstag
mit einem wiirdigen Festakt im Stadtthea-
ter Schaffhausen (im Beisein von Bundes-
rat Samuel Schmid), einem Militdrkonzert,
einer Kranzniederlegung am Soldaten-
denkmal, einer grossen Ausstellung «Ar-
mee gestern — Armee heute» (Sicherheit
durch Kooperation, VBS und kantonaler
Bevolkerungsschutz), einer Sonderausstel-
lung «200 Jahre KOG Schaffhausen» im
Museum im Zeughaus sowie der Heraus-
gabe einer reich illustrierten Festschrift in
Form eines Magazins zu feiern.

Griindung des Offiziersvereins

Die politische und militarische Lage
war um 1800, unmittelbar nach der Beset-
zung der Schweiz durch Napoleons Frank-
reich (1798), alles andere als leicht und ro-
sig. Auch im Kanton Schaffhausen war die
Lage nach dem Zusammenbruch von 1798
schwierig und unsicher. Schaffhausen war
zum Schlachtfeld franzosischer, Osterrei-
chischer und russischer Truppen geworden.

.

Lagerszene mit Schaffhauser Milizen von H.W. Harder
(1810-1872), Museum zu Allerheiligen, Schaffhausen.

In mehreren Wellen wurde unsere Gegend
durch diese Truppen tiberrollt, gepliindert
und ausgebeutet. Eine eigentliche eidge-
nossische Armee gab es noch nicht, die kan-
tonalen Truppen waren mangelhaft ausge-
riistet und ausgebildet und hatten nie eine
wirkliche Chance gegen solche kampf-
erprobten Truppen.
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Ausschnitt aus der russischen, ehemals geheimen Generalstabskarte 1:50000, Kanton
Schaffhausen. Spionageergebnisse sind in die Karte eingedruckt (z.B. Angaben iiber
Briicken).

Die Mediationsverfas-
sung von 1803 hatte auch
im Kanton Schaffhausen
die Eigenstaatlichkeit wie-
derhergestellt, die 1798 er-
rungene Gleichheit von
Stadt und Kanton blieb
aber bestehen. Doch waren
die wirtschaftlichen Bedin-
gungen gerade als Folge der
1806 von Napoleon ver-
hangten Wirtschaftsblocka-
de, der sogenannten Konti-
nentalsperre gegen Gross-
britannien, sehr schlecht.

In dieser Lage fanden
sich Ende des Jahres 1807 Offiziere zusam-
men, um am 28. November 1807 ein «Grund-
reglement, nach welchem ein 16bliches Offi-
ziers-Corps der Infanterie Anno 1807 einen
Fonds zum besten seiner Gesellschaft» zu er-
reichen.

Offensichtlich drangte die allgemeine
Lage zum Handeln. Aus dem Fonds wurden
unter anderem Gelder zum Aufbau einer Bi-
bliothek verwendet. Es reichte nach Ansicht
der beiden Initianten und Griinder Johann
Caspar Deggeller (1780-1836) und Georg Ja-
kob Ziegler (1769-1843) nicht, dass ein Offi-
zier lediglich in der Praxis ausgebildet sei,
notwendig sei auch theoretisches Wissen.
Der Entscheid der Offiziere, 1807 einen ge-
meinsamen Fonds zu griinden, kann durch-
aus als Akt eines staatsbiirgerlichen Engage-
ments verstanden und gewiirdigt werden.

Gesellige Stunden

Nebst der Forderung des theoretischen
Wissens der Offiziere durch eine eigene Bi-
bliothek und einer beginnenden Vortrags-
tatigkeit zur Aus- und Weiterbildung waren
anfanglich die Tatigkeiten des Vereins eher
den vergniiglichen und geselligen Stunden
gewidmet. Noch 1895 verwarf das Schwei-
zervolk eine Wehrvorlage, da es die Not-
wendigkeit vermehrter militdrischer An-
strengungen (noch) nicht einsah.

Solange das Wehrwesen noch den Kan-
tonen unterstand, konnten vor allem die Of-
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Heinrich Roost (1872-1936)

fiziersvereine unmittelbar Einfluss auf den
Kanton und die Bevélkerung nehmen. Diese
Chance wurde dann auch in die Tat umge-
setzt. Es ist nicht zuletzt das grosse Verdienst
des Offiziersvereins, dass die neue Kaserne
(die alte befand sich im heutigen Regierungs-
gebdude mitten in der Stadt) und der Waffen-
platz auf der Breite realisiert werden konn-
ten. Ausbildung und Ausriistung wurden
verbessert. Die Gebdude dienen heute als
kantonales Zeughaus.

Bewdhrungsprobe

Das europiische Wettriisten wirkte
sich auch auf die Schweiz aus. Es kam ge-
rade 1907, im 100. Jubildumsjahr der KOG,
zu einer wichtigen Volksabstimmung, in der
die Schweizer Biirger die Wehrvorlage
deutlich annahmen. Der Einsatz der Schaff-
hauser Offiziere trug wesentlich dazu bei,
dass Schaffhausen mit dem héchsten Ja-
Anteil an der Spitze der eidgendssischen
Stinde war. Der damalige Major und
Spdtere Generalstabschef Heinrich Roost
brachte den Schaffhausern seine Ideen ei-
ner zeitgemassen Armee naher.

Nie wieder Krieg

Dieses Losungswort nach dem grausa-
men Weltkrieg hatte auch Auswirkungen
auf die KOG. Die Ausbildung der Truppe
wurde auf Sparflamme gesetzt. Die Arbeit
war wie gelahmt, da der Glaube vor-
herrschte, man brauche keine Armee mehr.
Und wieder war es der in der Zwischenzeit
zum Waffenchef der Infanterie aufgestie-
gene Schaffhauser Heinrich Roost, der
1921 mahnte, die Armee als Hiiterin von
Freiheit, innerer Sicherheit und Ordnung
nicht zu vernachlissigen. Geméss den Pro-
tokollen und Jahresberichten nahm die
Tétigkeit der KOG, auch das Vortragswe-
sen, markant zu. Eine fruchtbare Zusam-
menarbeit mit dem Unteroffiziersverein be-

Ernst Uhlmann (1902-1981)

gann, und dem Kadettenwesen wurde wie-
der vermehrt Aufmerksamkeit geschenkt.

Mit der Wahl von Ernst Uhlmann, dem
spateren Korpskommandanten, als Prasi-
dent der KOG setzte 1932 eine neue Ara ein,
die gerade rechtzeitig kam. Mit seiner Be-
gabung als Redaktor und brillanter Trup-
penfiihrer und Redner konnte er zusammen
mit Oberst Oscar Frey, dem Schaffhauser Ba-
taillonskommandanten und spéteren Chef
der Sektion Heer und Haus im 2. Weltkrieg,
den Einfluss der KOG in der Schaffhauser
Bevolkerung und in der Schweizerischen
Offiziersgesellschaft geltend machen. Ihre
Bemiihungen fiir eine Stirkung der Wehr-
bereitschaft und die Verbesserung des Ver-
trauens zwischen Armeefiihrung und Bevol-
kerung fiel auf fruchtbaren Boden und zeig-
ten positive Auswirkungen.

Gegen Defaitismus

«Unvermittelt geht das Protokoll der
KOG in ein Kriegstagebuch tiber», schreibt
Kurt Béachtold in seiner Festschrift zum
150-jahrigen Bestehen 1957, als Hitler Eu-
ropa in die Katastrophe stiirzte. Es ist un-
bestritten, dass vieles den vorausschauen-
den und mutigen Offizieren der KOG zu
verdanken ist, dass gerade im Grenzkanton
Schaffhausen nordlich des Rheins nicht
mutloser Defaitismus um sich griff, sondern
zum grossen Teil Solidaritdt und Disziplin.
Dies vor allem auch in den schweren Stun-
den, als Schaffhausen und spéter auch Stein
am Rhein bombardiert wurden.

Nach den Atombombenabwiirfen in Ja-
pan und dem sich abzeichnenden Beginn
des Kalten Krieges, dem Wettriisten zwi-
schen Ost und West, war es ratsam, die
Haénde nicht einfach in den Schoss zu legen.
Das Vortragswesen in der KOG themati-
sierte denn auch laufend und zunehmend
die Erkenntnisse aus dem Zweiten Welt-
krieg und die Auswirkungen des Wett-

Oscar Frey (1893-1945)
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Hermann Wanner (1914-1999)

ristens. Die Mithilfe an der grossen Wehr-
veranstaltung, den Schweizerischen Un-
teroffizierstagen 1961 in Schaffhausen, ver-
bunden mit einer grossen Wehrschau, war
Beispiel der Verbundenheit zwischen Ar-
mee und Volk.

Und immer wieder waren es auch
grosse Personlichkeiten aus der Reihe der
KOG-Mitglieder, die sich fiir ihr Land spe-
ziell verdient gemacht haben: Korpskom-
mandant Ernst Uhlmann (FAK 4), der
nicht zuletzt mit dem grossen Defilee in
Diibendorf vielen Schweizerinnen und
Schweizern in Erinnerung blieb, oder
auch Oberst Hermann Wanner, der als Di-
rektor der neu geschaffenen Zentralstelle
flir Gesamtverteidigung, still im Hinter-
grund schaffend, Grosses fiir sein Vater-
land leistete.

Terrorgefahr

Nach dem Fall der Berliner Mauer und
dem Zusammenbruch der Sowjetunion &n-
derte sich die Lage in Europa schlagartig. Der
Wegfall einer permanenten Gefahr und die
Bedrohung der Bevdlkerung durch Terroris-
mus, der sich nicht mit Armeen bekampfen
lasst, brachte eine grosse Ratlosigkeit, auch in
der KOG. Die Meinung, dass ein konventio-
neller Krieg immer unwahrscheinlicher wer-
de, die neuen bundesverfassungsmassigen
Auftrdge der Armee (Verteidigung, Bevol-
kerungsschutz, Friedensforderung) und die
daraus folgenden unabléssigen Reformen
der Armee wurden Gegenstand vieler Dis-
kussionen und wichtiger Bestandteil der
KOG-Vortragstatigkeit. [

¥ Oberst Christian Birchmeier wirkt aktiv
@ an den Vorbereitungen zum Jubildum
8§ der KOG Schaffhausen mit und berich-
i tet regelmassig lber Geschichtsthe-
@ men fur den SCHWEIZER SOLDAT.



	Gegründet 1807

